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INSTRUCTION
Vor diejenigen, welche die Feuer—

Stadte zu vilitiren haben.
J.

TSõ ſoll jahrlich zwolff mahl und folglich alle
1Monathe auch ſo viel moglich binnen den

tion der Feuerſtadte durch die gantze Stadt gehalten
 erſten acht Tagen ieden Monaths eine Viſita-

werden.2. Dieſe Viſitation wird Wechſels-weiſe vollzogen
durch die Gaſſen-Meiſter und die zurFeuerExpedition
gewtedmete Feldwebels und Sergeanten der zu viſiti-
renden Gegend welchen ein Maurer Zimmermann
und Feuer-Mauer-Kehrer ingleichen ein Raths-Die—
ner zum verſchicken und ein Gerichts-Diener die Wi—
derſpenſtigen zu cöerciren zugegeben werden ſoll. Wur
den ſich auch beſondere Falle ereignen wird ihnen ein

Raths



u rercaor Ou
J

RathsDeputirter oder OberOfficier auf ihr Anſu
chen an die Hand gehen.

z. Bey ſolcher Viſitation iſt hauptſachlich dahin zuſe
hen ob a) die Feuer-Eßen ihres BauWeſens halber
in tuchtigen Stande oder ob etwas daran zu verbeſ—
ſern. b) Ob ſie rein gekehret: da denn bey deſſen Er—
manglung die Fegung in continenti, aller Contradi—-
ction ungeachtet zu vollſtrecken: auf den erſten Fall
aber und ſofern etwas gefahrliches in denenFeuermau—
ern zu verſpuhren ſind ſelbige durch die anweſendeGze
wercke ſo gut es moglich auf ſolche Art zu ſperren daß
kein Feuer darunter konne gemachet werden: es iſt auch
dem Beſitzer Ampliſſimi Senatus nomine aufzuerle
gen daß wo es das Wetter und die JahresZeit zulaſ
ſet er binnen acht Tagen das Ermangelnde in Stand
ſetzen und unter der Zeit unter die ſchadhaffte Feuer
Mauer kein Feuer machen ſolle: mit der Verwarnung
daß bey ſich ereignenden Widerſtrebens die Demo—
lition erfolgen er auch mit Gefangnuß-Straffe
angeſehen werden ſolle. Wie denn ferner die Gaſſen
Mieiſter bey ihren Burgerlichen Pflichten angehalten
ſeyn ſollen zu rapportiren ob und wie dem angeord
neten nachgelebet worden. c) Weiter iſt zu beobach
ten ob in der Fruhlings-Sommerund HerbſtZeit ge
fullete Waſſer-Faſſer vor denen Thuren und auf denen
Boden ſtehen und wo ſolches nicht iſt oder auch vor

denen
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denen Thuren dergleichen kleine Gefaſſe ſich befinden
woraus mit ceinem Eymer nicht wohl geſchopffet wer—
den kan/ iſt beydes bey der in der revidirten Feuer:-Ord
nung enthaltenen Straffe der funff Marck anzuord
nen auch dem Gerichts-Diener zu befehlen ſofern er
binnen 24. Stunden nicht geraumere Gefaſſe antreffen
ſolte/ die kleine untuchtige unbeſchadet der verwurck—
ten Straffe zu zerſchlagen. d) Uber diß iſt auch nach—
zuſehen ob das angeordnete Leſchzeug bey iedem Hau
ſe unter der behorigen Numer verhanden: da denn das
ermanglende aufzunoriren das unter frembder Numer
befundene aber in die Raths-Wage zuſchaffen.

4. Ferner werdenbey ſolcher Viſitation auch alle
obhandene Zieh-Brunnen Waſſer-Kaſten und Be—
haltnuße zu examiniren ſeyn und ſofern etwas daran
mangelhafft iſt ſolches zu melden und deſſen Kepara-
tur zu urgiren.

z. Und obwohl d. 14. der revidirten Feuer-Ord
nung verſehen daß Gaſt-und andere Wirthe blecherne
und wohl verwahrte Laternen halten und ſelbige in de—
nen Stallen gebrauchen ſolten; ſo wollen wir doch
nunmehro ſolches nicht von dergleichen Laternen in
welche Licht aufgeſtecket werden kan verſtanden ha—
ben: indem man erfahren muſſen daß Knechte und Ge
ſinde die Lichte heraus genommen und damit auf dem
Hofe und in denen Stallen nicht ohne ſonderbahre Ge

fahr
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fahr herumb gegangen: ſondern wir verordnen daf
die Laternen auf ſolche Arth ſollen adaptiret werden,
daß darinnen eine Lampe welche nicht heraus genom—
men werden kan angezundet werde und ſoll auch der
Zugang in die Stalle mit dergleichen kampenLaternen
licht gemacht werden Geſinde und Gaſten aber bey 50
Thalern unnachbleiblicher Straffe hierzu kein Licht
oder gar Spahnegegeben oder auch daß ſie ſich der.
gleichen ſelbſt anſchaffen und gebrauchenmochten ver
ſtattet werden. Wird dieſemnach bey dieſer Gelegen—
heit ebenfalls nachzuſehen ſeyn ob dieſem nachgekom—
men und vorbeſchriebene Laternen und auſſer dem
auch eiſerne Thuren vor den OfenLochern verhanden.

6. So iſt auch nachzuſehen ob die Bodenüberallge—
ſpindet und beleget worden:. ingleichen ſoll erforſchet
werden ob uberflußig Holtz Reißig Spahne Her
und Stroh aufdenen Boden befindlich und iſt auf deſ
ſen Abſchaffung ohne Anſtandzu dringen.

7. Damit aber auch eine ſolche Viſitationdeſto frucht
barlicher konne vorgenommen werden ſo ſollen ſich eini
Stunde zuvor die Gaßenmeiſter und Feuermauerkeh—
rer bey dem Herrn Pro-Conſul einfinden und verneh.
men, obetwas beſorgliches denunciret worden womit
ſodann ſelbiges deſto grundlicher und nachdrucklichen
konne unterſuchet werden.
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Inſtruction

Vor die Herren Officiers, wie ſich bey entſtandenen
Feuer-Ungluck zu verhalten.

Enen Herren Ober-Officiers bey allhieſigen Viertels-Com·
1 pagnien der löblichen Burgerſchafft ſowohl auch denen ih—

S veyliegendenſub O.benennten Unter-Officiers wird be— nen zugegebenen und zu derFeuer-Expedition deſtinirten

ſter maſſen bekandt ſeyn, daß in der revidirten Feuer-Ordnung h.zo.
zwar klarlich enthalten, welche Jnnwohner denen Gaſſen und Ge—
genden nach, bey entſtandenen Feuer-Ungluck, mit Spritzen, Eyh
mern und NJexten herzu eilen, auch wer zu Herbeyſchanung und Tra-
ctirung der Feuer-Haacken und Leitern gewidmet, nicht weniger wel—

i

che zu Beſetzung desl Rathaund Gewand-Hauſes, der Kirchen nd
Schulen deſtinirt; wobey es auch noch fernerhin unveranderlich

bleibet.
Nachdem aber aus verſchiedenen trifftigen Urſachen vor nothig

erfunden worden, daß dem regierenden Herrn Burgermeiſter und
denen ihm zugeordneten RathsMembris, Herren Ober-Officiers,
nebſt ihren Unter-Officiers, ſowohl wegen Vorſichtiger Anfuhrung
der Mannſchafft, als auch wegen der unentbehrlichen Beobachtung,
ob ein jeder ſeiner Schuldigkeit nach fich. gebuhrend auffuhre, asſi-

ſtiren ſollen, als haben
 Die Herren HaubtLeuthe, nebſt denen Lergeanten in der

inwendigen Stadt, auch zweyen Corporalen aus jeden Viertel, ſo
kunfftighin bey vorfallender Veranderung ſogleich wieder benennet,
vor dißmahl aber ſeyn ſollen
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auf diejenigen, ſo zu denen Eymern und HandSpritzen auch groſſen

Feuer
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FeuerSpritzen deſtiniret, Obſicht zu tragen, ſolcher geſtalt, daß
wo das Ungluck noch nicht uberhand genommen, eine hinlangbare
Anzahl von denen am meiſten behertzeſten und geſchickteſten ſich an das
entzundete Hauß wagen, und ſo viel als moglich darinnen leſchen und
retten, ſofern aber daſelbſt nichts fruchtbarliches auszurichten, ſollen
ſie in die Nachbarſchafft, oder auch befindender Noth nach, in die ge—
gen uber ſtehende Hauſer gehen, und dem Feuer aus allen Krafften
widerſtehen, die ubrigen aber ſind Gaſſenweiſe von dem unglucklichen

Orte an, bis zu dem nachſten Waſſer-Halter auf ſolche Art zu ſtellen:
daß auf einer Seite von Hand zu Hand die ledigen und ſodann auff
der andern Seite die wieder gefullten Eymer konnen gereichet, und
damit die groſſen FeuerSpritzen gefullet, oder auch das Waſſer auf
andere benothigte Arth angewendet werden. Es ſind hierbey an denen
Waſſer-Haltern zwey Corporale zu ſtellen, welche diejenigen, ſo das
Waſſer unnutzlich verthun wollen, abtreiben, zwey Sergeanten aber
werden durch ſtetes auf und abgehen die Gaſſe in guten Stande zu er
halten ſuchen; daneben alles anweſende Volck zum fleißigen Waſſer
ſchopffen und zutracen, auch Plumpen anhalten. Und weil aus je
den Viertel ein Corporal von der inwendigen und einer von der
auswendigen Stadt zugeordnet, ſo wird ein jeder die Liſte ſeiner Ge
gend von denjenigen, ſo mit Eymern und Spritzen ſuccurriren ſol
len, bey ſich haben, und auch ſonſt ſich wohl bekandt machen, und
nach ſelbiger examiniren wer erſchienen oder nicht? ingleichen wer
die gantze Zeit, als Noth verhanden geweſen, ausgehalten oder nicht?

Gleichermaſſen ſind auch unterſchiedene Unter-Officiers zu de—
nen groſſen Feuer-Spritzen zu vertheilen um den daſelbſt ſeyenden
Haubt-Mann an die Hand zu gehen, und die Abwechſelung derer
Drucker, auch Anſchaffung des Waſſers, beſorgen zu helffen. Da
mit auch die Herren HaubtLeuthe ſich nicht ſelbſt unter einander hin

derlich
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derlich fallen, ſo iſt deren Verrichtung ſolcher geſtalt eingetheilet
worden: Daßderjenige, ſo die Wache hat, und welchen wir ein vor
allemahl den Sergeanten und Corporal von der FiſcherGaſſe, nebſt
denen UnterOfficiers und geſamten Stadt-Soldaten, zuordnen, die
Reſerve vorm Rath-Hauſe commangdiren, und von dar auf ernand
tes Rath-und Gewand-Hauß, Kirch und Schulen patroulliren, und
wie er es allenthalben befunden? rapportiren laſſen, anbey auch de
nen GaſſenMeiſtern auf Verlangen den gebethenen Succurs zuſchi
cken, nach geloſchter Gluth aber die Gegend der Brandſtadte mit
ſeiner Mannſchafft beſetzen ſol. Der Elteſte dem Kange nach von
denen ubrigen HaubtLeuthen wird die Eintheilung der Unter-Offi-
cierers ihren vorbeſchriebenen Verrichtungen nach uber ſich nehmen,
hiernechſt auff der Gaſſe wegen Herbeyſchaffung des Waſſers gute
Ordnung erhalten, hingegen auch die unnothige Reutherey und Zu—
lauff der zum loſchen untuchtigen oder unwilligen abhalten. Der
folgende weichet von denen groſſen Meßingnen Spritzen nicht weg,
ſondern befordert nebſt denen ihm zugegebenen Unter-Officiers de: en
Gebrauch aufs beſte. Und der Vierdte bleibt in der Brandſtadte

ſelbſt, allwo er nebſt denen ihmmit gegebenen Sergeanten und Cor—
porals das loſchen und einſchlagen aufs moglichſte befördert, falls
aber daſelbſt kein Rath mehr, ſuchet er die neben-oder gleich uber ge—
legene Hauſer zu lalviren, und ſecundiret die daſelbſt einzuſchlagen
haben, mit Spritzen und Waſſer.

D Die Herren Lieutenants, welchen die 4. Sergeanten in der
auswendigen Stadt, und aus jeden Viertel annoch2. Corporals, vor—

itzo im Reichen-Viertel.
J

S
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zugegeben werden/ bekommen zu ihrer Obſicht und Anfuhrung dieje
nigen, welche mit Feuer-Aexten erſcheinen ſollen. Wobey zuför
derſt in Obacht zu nehmen, ob die Feuers-Gefahr in einem Orthe
entſprungen, allwo Feuer-feſte und mit Brand-Giebeln verſehene
Hauſer ſtehen, oder ob es in dergleichen Gegend geſchehen, wo dieſe
letzte ermangeln und annoch Schindel-Dacher verhanden. Auf den
erſten Fall haben ſie nichts weiter zu thun, als denen Mauerern und
Zimmerleuthen auf Verlangen einen duccurs zuzuſchicken, auch die

Gange
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Gange und Boden in der Nachbarſchafft wohl zu beſetzen, wo ſich ei
nige Gefahr ereignet, ſelbige forderlich beſchreyen, und ſodann das
HoltzWerck an denen offenen Gangen einſchlagen zu laſſen. Bey
letzten Fall aber, weil ſodann von denen Aexten die groſte Hulffe zu

erwarten, und durch ſelbige der entſtandenen Gluth die fernere Nah—
rung benommen werden muß, werden die Herren Lieutenants
durch prudente und hertzhaffte Anfuhrung dem Ungluck folgender
maßen zu ſteuern ſich angelegen ſeyn laſſen: Wenn ein Feuer bey einer

Windſtille entſtunde, und nicht augenſcheinliche Hoffnung, daß ſel—
biges ſogleich konne ohne einreiſſen gedampffet werden, hat ſich das
Lauen-Viertel mit dem Reichen-Viertel, und das Jrrenberger mit
dem Wendiſchen zu conjungiren, und die erſten beyde die oon der
BrandStelle HaußThure an zu rechnen, zur rechten Hand anliegen
de drey Hauſer, an Dachwerck, holtzernen Gangen und Plancken
ſchlechterdings nieder zu reiſſen, welches die andern mit denen drey
Hauſern, ſo lincker Hand ſtehen, ebenfalls zu vollziehen: nachgehends
conjungiren ſie ſich wieder, und gehen der Noth woſie am groſten
mit geſambter Hand entgegen. Eben ſo iſt es zu halten,, wenn der
Wind qver uber die Gaſſe nach denen Hinter-Hauſern und Garthen
kuhlte, jedoch daß ſodann dem Winde nach etwas mehrers abgedachet,
auch die Plancken weiter nieder geriſſen werden muſſen, umb den Zu
gang zu denen nechſt angelegenen Hauſern zu befordern. Wenn aber
gleich zu Anfang der entſtandenen Feuers-Brunſt der Wind langſt
der Gaſſe auf die neben beyſtehende Hauſer ſtarck wehete, ſoll der zu
gegen ſeyende Lieutenant mit ſeinen Viertel von demFeuer ab, und
folglich auf der Seite, wo der Wind herkommt, ein ge Hauſer nieder
ſchlagen laſſen, auch damit umb das Hauß, wo die Gluth entſprun
gen, herumb fortfahren, damit der Zugang von allen Seiten offen
werde; die ubrigen drey Lieutenants nebſt ihren Vierteln aber

arbeiten
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arbeiten demFeuer entgegen und reiſſen befundenen Umbſtanden nach
6. 7. 8.9. und mehr Hauſer ein, da denn nicht allernechſt bey dem Hau—

ſe wo der Brand entſtanden anzufangen, ſondern nach advenant
nachdem das entſtandene Feuer allbereit uberhand genommen, und
folglich hefftig iſt oder nicht, 3. bis a. Hauſer davon. Es muß auch
nicht die geſambte Mannſchafft, die gar leicht wenn ein jedes der Vor
ſchrifft nach ſeine Pflicht in acht nimmt, incl. der Mauerer und
ZimmerLeuthe uber 200. Mann ausmachen kan, ſich nur an ein
Hauß machen, da ſie einander ohnfehlbar verhinderlich ſeyn wurden,
ſondern es iſt dieſelbe ſo viel als dienlich zu elargiren, doch alſo, daß
das Einſchlagen in moglichſter Eyl und Geſchwindigkeit und zwar
dem Feuer entgegen geſchehe. Sofern auch endlich der Wind von
einem entzundeten Hauſe auf die gleich uber gelegene blieſſe, und Flug-
Feuer wurffe, hat der alteſte Lieutenant mit ſeinen Viertel ſich da—
hin zu begeben, und ſo breit als das Flug-Feuer gehet, alle Dacher be
ſteigen zulaſſen, allwo er auch wie oben ſchon gemeldet, mit Spritzen
und Waſſer ſecundiret werden ſoll: ſofern auch dieſe Mannſchafft
nicht fahig die Entzundung vom Flug-Feuer abzuhalten, muſſen die
beſtiegenen Dacher abgeriſſen, nicht weniger die Dachrinnnen ab—
gekappet werden, da immittelſt von den ubrigen drey Lieutenants,
der junaſte und ſein Viertel ſich mit Niederſchlagung der Dacher und
Gange an die an der BrandStadte gelegenez. oder z. Hauſer, ſo von
dem Feuer ab, und dem Winde entgegen ſtehen, machet. Die an
dern beyde aber dergleichen auf der Seite thun, wohin das Feuer am
meiſten von dem Winde getrieben wird, und der vorernandte junaſte
Lieutenant ſeine Verrichtung dergeſtalt zubeſchleinigen, wormiter

den alteſten der gegen, uber auf den Hauſern poſtiret, mit ſeiner
Nannſchafft ſobald als möglich zu Hulffe kommen konne. Es haben
ſich Herren Lieutenants gewißlich zuverſichern, daß von Raths

wegen
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wegen ihnen in allen Fallen, auch ſo der Wind ſich wahrenden Feuer
Unglucks, wie offt zu geſchehen pfleget, wenden ſolte, treulich ſol—
beygeſprungen werden, und ihnen dißfalls Weiſung geſchehen: wieſt
ſich denn auch an denen ihnen aufgetragenen Verrichtungen kein Wie—
derſprechen der Wirthe oder HaußLeuthe hindern laſſen, ſondern
vielmehr das obliegende mit Gewalt vollziehen ſollen.

Jedoch iſt dieſes in alle wege bey Einſchlagung der Dacher zu be—
obachten, daß keine mit Stroh oder Heu angefullte Scheune abge—
ſchlagen werde, ſondern ſelbiger muß nach Moglichkeit mit Sprigzen
beygeſprungen werden. Und auch bey dieſer diviſion ſollen dit
Corporale fleißig acht haben, ob die zu denen Aexten deſtinixte ſambt
und ſonders erſchienen, und bis zu gedampffter Gluth das Jhrig
treulich verrichtet.

3z.) Weiter ſollen die Herren Fendriche ſaibt denen 4. Feldwe—

beln, und aus jeden Viertel zweyen Corporalen, vor dißmahl

Jm Reichen-Viertel.
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„gleich bey entſtan enen dck 1 dieſelbe an die Gegend der entſtandenen
keitern und Haa en eien,FeuersBrunſt bringen, die Leitern vornehmlich an die Scheunen
und Hauſer, welche man einzuſchlagen vor unnothig erachtet, auch
wo noch einige Hulffe von Nöthen, an die Fenſter der entzundeten

en Haacken aber die in der Hohe liegende
Hauſer anlegen, mit enſchädliche Brand b ſſ uxgh ſonſt alles undienliche hinwegehera rei en, aſſ geraume Zeit nach gelöſchter Gluth bis

raumen laſſen, mu en auc)llk geſetzet an Orth und Stelle verhar
die FeuerWache vo ommenren, und denen Nothleidenden mit Rettung des ubergebliebenen

c.  cechuna thun GEs muß aber auch bald
Jhrigen beſt mogliche Handreichung tynnE' h l ng gemachet werden, wer ſich der
anfanglich eine gewiſſe int enueeitern, und wer der Haacken ſich anzumaſſen habe, ingleichen ſind
die kleinen Schiebe-Hacken zu deſto begvehm er er Hebung der groſ—

ſen
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ſen Leutern bald Aafanas gewiſſen Perſohnen zuzuſtellen, welche
behöriz zubrauthen undaanzuwenden haben. Uber dis ſollen die Co

ſ

porale genau aufzeichnen welche b h'
J nicyt e vrig erſchierie ja erſchienen, der nothigen Hulffsl ſtung bis ſie dim

etentzogen. Wie nun E. Wohl-Edler HOfficiere ia

LLen vorbeſchriebenes alles, m
ches ihnen von demRegierenden HerrnBurger

zugeordneten Herren NittelsFreunden bey
betrubten Negotii, welches GOtt nimmerme
laſſen wolle, angeordnet werden wird, fleißigt

men; Alſp ſoll auch hierunter ihre angefuhrt.
höchſtes Orths gebuhrend und nachdrucklich an.
ben ſich auch danenen alian

Expedition.
c
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Den Feuer-Mauer
Kehrer.



ſch gute une tuchtige Feuen Mauernnicht vor ſchadhafft hingegen die ſchadhaffte nicht
vor tuchtig angeben wo nicht nothig niemand keh—

ren zu laſſen anhalten und mit dem ihm ausgeſetzten
vergnugt ſeyn wolle das iſt: Er ſoll von einer ſteiner—

nen durch vier Stockwerck gehenden Feuer-Eße nicht
mehr als vier Groſchen von einer durch drey oder zweyh
Stockwerck nicht mehr als drey Groſchen von denen
in denen niedrigen Haußchen nicht mehr als zwey Gro

ſchen fordern; ſo gebuhret ihm auch vor einen Ofen
nicht mehr als ein Groſchen von einen Schlunde
nachdem er kurtz oder lang 1. biß 2. Groſchen von einer
Maltz-Darre wenn keine Feuer-Mauer darinnen 2.
Groſchen wo aberFeuer-Mauern darbey 3 Groſchen
und von einer Brau-Hauß Eße 4. Groſchen: welche
beyde letztere/ ob ſie wohl wieder unſere Verordnung
bis dato von ihm nicht gekehret worden ſo iſt doch ſol—
ches fernerhin nicht zu unterlaſſen und ſoll iede Dar—

re und Eße wenn es beh der ordentlichen Viftation

Vvor

WEr Feuer-MauerKehrer ſoll ſich eydlich ver—
S binden daß niemand wieder Gebuhr be—

weren 9 J 58
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vor nothig befunden wird unverzüglich gekehret wer—
d Wenm er beym Kehren findet daß eine Fener—

en.N Balcke ngeſetzet oder auch in derſelben ei—

 —r „ô

9 auer auniges Holtz oder Riße befindlich von welchen Gefahr
zu beſorgen, ſoll er ſolches ſogleich anzeigen und ſich
hievon weder gute Worte /Geſchencke oder auch Furcht
vor einer Perſon und deren Ambt nicht abwendig ma—
chen laſſen. Wenn er nicht ſelbſt kehret ſoll er doch
ehe er das Geld empfahet wenigſtens nachſehen ob
reine gefeget und Vorſchieber nebſt eiſernen Thuren
vor denen Oefen undSchlunden behorig geſaubert wor
den. Und ob manwohl gerne einem ieden ſeine Frey—
heit laſſen wolte, ſeine Feuer-Mauern reinigen zu laſ
ſen wenner wolte ſofernes nur iederzeit binnen geho

z ſtveranſtaltet wurde  ſo dringet doch die eu—
riger riNitl ddietagliche Erfahrung weil ſo gar vie
ferſte o )unle zu dieſer ihrer Schuldigkeit gezwungen werden muſ
ſen ſothane Freyheit auf gewiſſe Maße einzuſchran—
cken und vornehmlich wegen der Widerſinnigen gewiſſe
Maaß und ziel zu ſetzen. Soll dieſ mnach der Feuer
Mauer-Kehrer durchgehends alle Feuer-Eßen durch
die gantze Stadt zwiſchen Bartholomæi und Michaelis,
und denn wieder zwiſchen Weyhnachten und Maria
Rogq9 es ware denn daß die Sauberung etwan

einigunwenige Wochen vorher geſchehen unfehlbar kehren
und
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und fich davon weder des Virths noutradiction ni Atren

Ê Drtu/indem anderndas Lauen—Viertel/ in dem dritten das Jrrenberger/ und endlich
in dem vierdten das Wendiſche Viertel zu beſuchen hat.
Damit aber auch niemand uber eine Ubereilung klagen
durffe/ foll er einige Tage vother denen Wirthen melden

laſſen wenn erzum kehren kommen wolle hierauff
aber wie er dazumahl? als auch ſonſt und wie viel
in ieden Haufe ergekehret? in das gewohnliche Buch
regiſtriren laſſen. Es wird aber auch b

u er nur erwehnte zwehmahl wehrenden Fruhling und Sommer uber
noch mehr muſſen aekehret ment

or BWerluſtabzuhelffen; Ab—ſonderlich iſt dieſes auf die Becker-Ofen gar nicht zu zie—
hen als welche auch am genaueſten zu unterſuchen und
folglich ſehr offt der Nothdurfft nach zu ſaubern ſind.
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INSTRUCTION
Vor diejenigen welche mit Regierung der

groſſen Metallenen Feuer-Spritzen und Schlau—
chen zu thun haben.

Se iſt zwar d zo der reyidirten FeuerOrdnung

nee

deutliche Erwehnung gethan was vor Per
ſonen die groſſen Metallenen Feuer-Spritzen

nebſt denen Schlauchen dirigiren ſollen; Nachdem
aber Vorſtellung und Anſuchung geſchehen den Nu-
merum ſolcher Perſonen zu vermehren auch ſothane
Vorſtellung vor erheblich befunden worden; uber dis
wegen der nur vor weniger Zeit angeſchafften neuen
FeuerSpritze mit eineno. elligen Schlauche weitere
Verſehung zu treffen von nothen; Sowirdobener
nendter d. z9. hiermit ſolcher geſtalt erleutert und ver
mehret daß zu Regierung des Rohres von dieſer
neuen Spritze das gantze Handwerck der Gurtler und
zu der allbereit vorhin. verhandenen kleinen Schlauch

Spritze auch zu Dirigirung des Rohres das gantze
Handwerck der KupfferSchmiede nebſt denen Roth
gieſſern gewidmet ſeyn ſollen. Damit aber auch die
Schlauche mit Nutz konnen gebrauchet werden ſo
werden zu deren Haltung und Regierung nebſt dem ge

ſambten Handwerck der Riemer annochis junge Mei
ſter der Schumacher welche bey jeden Quvartal deut

x
lich
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lich zu benennen und ihnen disfalls Aufflage zuthun/
deſtiniret und der Auffſicht derer Ober-Elteſten der
Riemer auch derer beyden jüngſten Elteſten derSchu—
macher und der Schloſſer welche zugleich die Rohre
von denen Schlauchen zu fuhren haben oder zum we—
nigſten einen andern ihres Handwercks-Genoſſen wel—
cher Handfeſt und von ihnen hierzu geſchickt erachtet
wird ſolches auftragen ſollen anvertrauet. Wobey
annoch dieſes zu beobachten daß von obigen 18. jun—
gen Meiſtern der Schumacher 3. gewiſſe Perſohnen al
lezeit beym Handwercke ausgemachet werden muſſen
welche mit denjenigen Handwercks-Zeug und Materia-
lien parat ſeyn ſollen wodurch die etwa ſchadhafft ge
wordene Schlauche in continenti konnen repariret
werden.

Zu Handthierung der ſchon vorlangſt vorhanden
geweſenen 2. Spritzen und zwar zu der groſſeſten wird
das geſambte Handwerckder Zinngieſſer und zu der
andern etwas kleinern das geſambte Handwerck der
Zirckel-Schmiede verordnet welchen insgeſamt an—
noch damit es niemghls an benothigter Abloſung
ermangeln moge das geſambte Handwerck derer Meſ
ſerSchmiede adjungiret wird dem Handwercke der
Zirckel-Schmiede aber wird die kleine meßingne Trag
Spritze nutzlich anzuwenden und in Obacht zu haben
anvertrauet. Hierüber ergehet noch an die geſambten

Elteſten

t



Elteſten der Schmiede und Stellmacher die Aufflage
daß ſie ſich ebenfalls bey denen groſſen Spritzen einfin
den und genau zu beobachten ob etwas an den Zeu
ge derſelben welches ſie Handwercks wegen zu repa—
riren hatten ſchadhafft werden wolte deſſen Reparatut,
oder auch mogliche Erhaltung bis nach geendigtenUn
gluck ſie mit euſerſten Krafften beſergen ſollen. Und wie
E. Wohl-Edler Hochweiſer Rath ſich zu denen Hand
wercks-Purſchen von allen Jnnungen zuverlaßlich ver—
ſiehet ſie werden nach Anleitung des 40. d. der Feuer—
Ordnung bey erſchollenen dergleichen Ungluck ſogleich

zu Druckung der Spritzen ſich einfinden auch Krafft
dieſes alle Elteſten und Beyſitzer bey denen Hand—
wercks-Laden nicht weniger die Herbergs-Vater al—
les Ernſtes dahin anweiſen/ daß ſie bey allen Zuſam
menkunfften auch Einwanderung der Purſche dieſel
ben dieſer ihrer Schuldigkeit erinnern ſollen; Alſo und
damit man auch vergewiſſert ſey welche ihrer Oblie
genheit ein Genugen gethan ſo wird hiermit denen
Beyſitzern derer Bruderſchafften und Laden derer
Tuchmacher Schuſter Fleiſchhauer Schneider
Leinweber und Stricker auferleget daß ſie ſich eben
falls bey denen groſſen Spritzen einfinden und mit
Hand anlegen vornehmlich aber aufs genauſte beob—
achten ſollen welche Purſche ſowohl von ihren als
andern Handwercken ſich behorig eingeſtellet und das

X2 ihrige 4



ihrige verrichtet damit ſodann wider die auſſenbleiben
den mit Nachdruck konne verfahren werden; maſſen
denn auch denen Tage-Lohnern ſo nicht im Burger—
Fecht ſitzen hiermit ein vor allemahl angedeutet wird
daß ſofern ſie ſich nicht gleichergeſtalt bey denen groſ—
ſen Feuer-Spritzen zurechter Zeit einfinden und deren
Druckung und Fullung mit Waſſer allen Fleißes voll—
ziehenwerden ſie ohnfehlbar in dieſer Stadt und de—
ren Jurisdiction nicht weiter ſollen gedultet werden. Es
ergehet uber diß an die jungſten Gaſſen-Meiſter wel
che vermoge des 46.8 auf ihren Gegenden nebſt z. an
dern Burgern wegen des Flug Feuers zu patroulliren
haben dieſe nachdruckliche Verordnung daß wenn
ſie finden ſolten daß das ubrige Volck welches zu Be—
ſteigung derer Dacher nicht nothig/ es beſtehe ſolches

aus Wirthenoder Geſinde auch Hauß-Leuthen ſich
nicht ſogleich zum Loſchen auch reſpective Druckung
der Spritzen begeben wolten dieſelbige anfanglich
mit guten Worten wenn dieſe aber nicht verfiengen
mit maßiger Thatligkeit dazu anhalten ſollen/ und ſo
fern ſie ſich nicht fahig befanden der noch fernern
hochſt ſtraffbaren KRenitenz abzuhelffen haben ſie ſol—
ches dem die Reſerve vorm Rath-Hauſe commendi
renden Haubtmann wiſſen zu laſſen welcher ſie mit
gnungſamer Mannſchafft umb die Widerſpenſtigen

zur Raiſon zu bringen zu verſtarcken nicht unterlaſſen

wird.
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GKachter.
Gleichwie der Nacht-Wache in der innern Stadt ſchon

vorlangſt ihr Cours angewieſen und befohlen wor—
den/ es auch vorietzo annoch dabey verbleibet; Alſo
hat die verſtarckte und neu angenommene Nacht—
Wache in der Vorſtadt ihren Lauff auf nachbeſchrie
bene Arth zuverrichten auch ſich ſonſt durchgehends
nach folgender Inſtruction zu achten.

Je NachtWachter ſollen in denen Monathen
Januar. Februar. Mart. Octobr. Novem. und
/Decembr. taglich abends um drey viertel auf

viertel auf io. Uhr auf denen ihnen angewieſenen Po
ſten unnachbleiblich erſcheinen und mit dem folgenden
gantzen Stundenſchlag ihren Dienſt zu verrichten an

fangen.
2. Von denen Vier Nacht-Wachtern kombt der

Erſte ins Reichen-der Andere ins Lauender Dritte
ins Gerber-ünd der Vierdte ins Ziegel-Thor und
changiren taglich mit ihren Poſten ſo/ daß derjenige
ſo am Reichen-Thore geweſen ans Lauen-Thor der
vom Lauen-Thor ans Gerber-Thor und ſo weiter
kombt.

3. Der



Der zum funfftenmahl ruffet. Wenn er nun in die Stein—

3. Der Wachter vom Gerber-Thore gehet mit
dem gantzen Stunden-Schlage aus die Gerber-Gaßp—
ſe herauf wenner in deren Mitte kombt rufft er zum
erſtenmahle die Stunde aus welches er/ wenn er behm
Schuller-Thor vorbey zum andernmahl thut: ge—
het ſodann den Taſchenberg gantz herauf und im Zu—
ruck kehren ruffet er die Stunde zum drittenmahl vilr
tiret den Winckel bey Matthaus Koppen. Wenner
von dar dem Graben herauf auf den Platz vorn Wen
diſchen Thore kommt ruffet er das vierdte mahl ge
het den wendiſchen Graben herauff gegen das Endt

Gaße hinein und gegen den Saltz-Marckt zu ſich
umbgeſchen kehret er zuruck nach der Topffer-Gaß/.
alwo er beym Gaſthofe zum grunen Baum das ſechſte
mahl und wenn er an den Schwein-Marckt kombt/;
und ſich daſelbſt wohl umbgeſehen, zu Anfange der
Gaße gegen das Ziegel-Thor das letztemahl aus
ſchreiet und ſodann im Ziegel-Thor verbleibet biß/
die gantze Stunde verfloßen undes 2. Viertelauf die
folgende ſchlaget da er denn ſeinen Cours wieder zu
ruck nach dem Gerber-Thor nimbt mit eben denen
Verrichtungen als wie er dahin kommen.

4. Der Wachter im Ziegel-Thor gehet jedesmahl.
wenn die halbe Stunde ſchlaget von dar aus es mag

nun



nun ſein Cammerade aus dem Gerber-Thor ſchon an
fommen ſeyn oder nicht und verrichtet an eben dieſen
Orthen wie jener das Ausruffen hat auch eben das
jemge zuverrichten was jenen anbefohlen nur dieſes
iſtzu mercken daß ſo ferne ſie einander ineinem Orthe
wo die Stunden ſollen ausgeruffet werden begegnet
ſiees nicht Beyde, ſondern nur einerthun. Aus dem
Gerber-Thor gehet er wieder mit dem gantzen Stun—
denſchlag und vorigen Verrichtungen aus ans Zie
gel-Thor.

5. Der Wachter im Reichen-Thore gehet mit dem
gantzen Schlag aus wenn er die Stein-Gaſſe errei—
thet ruffet er die Stunde zum erſtenmahl aus beym
Gaſthofe zum goldnen Lowen zum andernmahl wenn
tr zuvor das Neugaßlein vilitiret. Von der Stein
Gaße wendet er ſich aufden Schul-Graben ruffet am
Saltz-Marckte zum dritten und gegen das Ende des
Schul-Grabens zum vierdtenmahl: von dargehet er
die Tuchmacher-Gaße herrunter in deren Mitten er
das funffttemahlruffet und wenn er nachdem rothen
durmgen kombt bey denen daſelbſtigen Hauſern
das ſechſte und in klein Pohlen das ſiebendemahl: er
ſehet ſodann die Roſen-Gaße herrauf alwo er das
achtemahl ruffet wendet ſich wenn er den Saltz—
Parckt erreichet nach der Catholiſchen Kirche gehet

umb



umb ſelbigeherumb J
techismus-Kirchlein
Cours ans Reichen-T
vorſtehender maaßen wiederhohlet.

6. Der Wachter imgauen-Thor gehet mit demStun
denſchlag aus ſobalder die Lauen-Gaße erreichet/
ruffet erzumerſtenmahl er vilitiret hierauf das Hinter
Gaßlein/ worinnen er zum 2mahlund bey der Goſchwitz
zum drittenmahl ausruffet er gehet in die Goſchwitz
vilitiret die Hirten-Gaße ſo weit ſie bewohnet/
ruffet ſodann bey der Ruckkehr in die Goſchwitz ohnege
f

ef.

z o0 h
yat auch wohl acht auf das Ca—

und abſolviret ſodann ſeinen

hor welchen er alle Stunden

ehr in deren Mitten zum vierdtenmahl und bey den
GampiſchenCarthenauf dem Neu Graben zum funfe
tenmahl/ von dar wendet er ſich in die Tuchmacher-Gal
ſe/gehet den Dornſchnabel hinan und wieder zurucke ul
deren Mitte er zum ſechſtenmahl ruffet/ und wennet

durch die Tuchmacher-Gaße auf den Lauen- Graben
kommet/ zum ſiebendenmahl und endlich wenn er wit
der in die Lauen-Gaße kombt zum letztenmahl undgen
het ſodann wieder ins LauenThor.

7 Wie nun ſolchergeſtalt nicht der geringſte Orth
in der Vor-Stadt uhrig bleibet welchen die Nachti

lich uberſehen kan; Alſo hat dieſelbe durchgehends
Wache nicht wurcklich betritt oder wenigſtens gnuge

genaue Obſicht zuhalten ob uberall Feuer und Licht
behut

L



behutſam trackiret werde und dahero wenn ſie vermer—
cken ſolten daß etwan ohne Laternen und mit bloßen
Licht in die Scheunen und Stalle auch Ober-Boden
ingleichen mit brennenden Tobacks-Pfriffen daſelbſt
oder auch aufdenen Gaßen Hofen und offenen Gan—
gen umbhergegangen wurde; ferner wenn man ſich des
Kienes und der Brenn-Spahne zum Leuchten verbo—
thener Weiſe gebrauchen mit Pulver Schwermern
Faketen und Schieſſen freveln auch wohl Kindern
und andern unerwachſenen den freyen Gebrauch des
Lichtes verſtatten wolte haben ſich die Nacht-Wach
ter ſofort dawieder zu ſetzen ſich dißfalls bey dem
Wirth und wo ſonſt nothig zu melden die Abſtellung
zuurgiren und wenn ſie es mit quten Worten nicht be—
werckſtelligen konnen ohnverzüalich ſich bey dem Gaß
ſenMeiſter ſelbiger Gegend zumelden welcher ſodann
mit Hulffe der nechſten Thorwacht die in ſolchen Fal
len ein vor allemahl ihnen an die Hand zugcehen befehli
get wird allen Unheilmit Nachdruck zuſteuern und
befundenen Umbſtanden nach die Straffbahren zum
Arreſt zubringen nicht unterlaßen wird. Die Nacht
Wachter aber haben alle ſolche Begebenheiten dem Ge—
freyten des Thors woſie poſtiret zuvermelden da
mit er ſelbige auf den Rapport- Zettul ſetzen und ſol—
chergeſtalt der Obrigkeit zur Nouz bringen konne.

XX 8. Wenn



oÊtt8. Weann auch die Nacht-Wachter etwan einen
ublen Geruch wegen einer vermuthlich entſprungenen
Entglimmung empfinden ſolten haben ſie ſolches nicht
ſo obenhin anzuſehen ſondern den Orth wo ſich der—
gleichenGzeſtanck ereignet zumehrmahlen hin und wie—
der zugehen daneben genauzubeobachten ob daſi—
ger Gegendeine Fruermauerrauche oder auch in ei—
nem Hauſe an ungewohnlichen Orth ſich Licht blicken
laße und wofern ſich nichts gewiſſes auffinde iſt
doch wenigſtens die Nachbarſehafft mit Sittſamkeit

zuwecken und derſelben von der habenden Beſorgnuß
Eroffnung zuthun. Daaberſich nahere Zeichen einer
entſtandenen annoch zu keinen volligen Ausbruch ge
kommener Entglimmung hervor thaten/ ſollen die
Nacht-Wachter auch wieder Willen des Wirths an
ſelbigen Orth zukommen ſuchen und bey ſich hervor—
thuender Gefahr die gantze Gegendzu benothigter Ge—
genwehr in Alarm bringen und ſodann zu dem Regie—
renden Herrn Burgermeiſter eilen umb ſelbigen die
wahre Beſchaffenheit der ſich ereignenden Noth zu
referiren.

9. Eben ſo ſollen die Nacht-Wachter wenn ſie an
einem Orth wenn es auch eine Wohn-Stube ware
uber gewohnliche Zeit Licht vermerckten dab ey aber
nicht wahrſcheinliche und gnügliche Anzeige. hatten

daß
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daß in ſolchen Zimmer annoch Menſchen wachten ſo
fort an der Hauß-Thüur anklopffen und freundliche
Erinnerungthun bey ſo ſpater Zeit Licht und Feuer
wohl zubeobachten: jedoch haben ſie ſich hiervon zu—
enthalten wenn ſie wiſſen daß in ſolchen Gemachern
Krancke oder Sechs-Wochnerinnen verhanden.

10. Weil auch die Becker und Topffer ihren Vor
geben nach ohnmoglich ihre Hanthierung ohne Nacht
liches ſtarckes feuren tractiren konnen ſo ſollen ſie ſich
nicht entgegen ſeyn laſſen,/ wenn ſie von der Nachtwa
che bey ſolcher Gelegenheit offt vilitiret werden im
maßen denn derſelben dieſes zuthun hiermit alles
Ernſtes befohlen wird umb zuſehen ob bey ſolchen
Feuer auch eine nuchterne Manns-Perſon wache und
ob bep denen Brenn Orfen auch ein tuchtig gefulltes
Waßer-Faß nebſt Hand-Spritzen verhanden dahero
ihnen ohne Wieder-Rede ſodann die HaußThüuren zu

offnen.u. Jngleichen haben die Nacht-Wachter allemahl
wenn ſie bey einem Gaſthofe vorbey gehen und ſelbiger
noch nicht geſchloßen ſich in denen Stallen und auff
dem HoffPlatz umbzuſehen ob dem Verboth zuwieder

daſelbſt mit bloßen Licht und ohne LampenLaternenge
leuchtet werde und ſolches wo es nch ereignet un
verzuglich dem Wirthe zu melden mit dem Ermahnen

X2 dieſes



S o *rdieſes abzuſtellen darneben auch dergleichen Trans—
greſlion den Gefreyten an Thore auf den Rapport-Zet

tul annotiren zulaßen.

12 Wenn auch vermercket werden ſolte/ daß die
Wachter auf den Thurnen das Jhrige nicht beobachte—
ten und unter andern die Seiger-Schelle nicht zu
rechter Zeit zogen iſt dieſes ebenfalls gleich andern
Fehlern vorhergedachter maßen unterm Thor zumel
den und allda aufzuzeichnen.

13. Solte aber durch GOttes gerechtes Ver—
hangnus ein ZornFeuer wurcklich ausbrechen, ſo ſol

len die NachtWachter ſolches ſogleich mit allen euſer
ſten Krafften beſchreien, die Nachbarſchafft durch un

geſtumes Anſchlagen an Thuren und Fenſter-Laden er
wecken, und wenn ſolches vollzogen, ſodann das ent

ſtandene Ungluck bey dem Regierenden Herrn Burger

meiſter melden.

14. Außer dieſem hat die Nachtwache auch da

hin zuſehen; daß weder in Hauſern noch Scheunen
und

T.

Silt S
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und Garten einiger Diebſtahl moge vollzogen werden,
maßen ſie, wenn dergleichen etwas ſich ereignen ſolte,

die ergriffenen Perſonen, es moge die Deube albereit
vollzogen ſeyn oder nicht, wenn nur wieder die Betre—

tenen zulanglicher Verdacht obhanden, oder auch be—
kandt, daß ſie an dem befundenen Orth zu ſolcher Zeit

nichts zuſchaffen haben, ſofort zu arretiren und in die
nechſte Wacht zu bringen, welche auch umb Hulffe zu

ruffen, und wenn ſelbige allzuweit entlegen, iſt die be

nothigte Hulffe von daſiger Nachbarſchafft zu begeh
ren, welche hierunter dem Gemeinen Beſten zuſtatten

zu kommen nicht unterlaßen wird, und davor ſich alles
Schutzes zu verſichern hat, gleichwie ſie auch bey vor
ſetzlicher Entbrechung der obliegenden HulffsLeiſtung

ohnfehlbar zu empfindlicher Straffe gezogen werden
ſoll.

15. Wenn in Hauſern Garthen oder auch auf
offentlicher Gaße ſich unfertige lohſe Handel entſpin

nen ſolten, welche nur bloß in uppigen Schreien und

ohne
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So
ohne ſeinem Nechſten Nachtheil zuzufugn beſtehen,
ſind ſolche rohe Leuthe ſogleich auseinander zu treiben,

und diejenigen, welche ſich nicht in guten wollen weiſen
und ſtillen laſſen, zur Wache in Arreſt zu bringen: wo
aber Schlagereyen mit unterlauffen, oder auch die
Leuthe freventlich genecket werden, und ihnen etwan

ſonſt Schaden wiederfahret, ſind ſolche Verbrecher
ohne Unterſcheid in Arreſt zu nehmen, und wegen

der benothigten Hulffe es eben ſo, wie vor
her verordnet, zu halten.
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